
Was macht KI mit 
der Arbeitswelt?

Was passiert da 
gerade mit uns?Text: 

Alina Tausch 

Aus Sicht der Arbeitspsychologie zeigt Alina Tausch, 
dass KI nicht nur Jobs ersetzt, sondern sie grund-
legend verändert – und wir die Chance haben, das aktiv
mitzugestalten.
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        <h1>Was denkst du?</h1>

        <blockquote>
            „Ich bin sehr begeistert von KI, aber um einmal kurz vom Skript abzuweichen: 
Ich habe letzte Woche mit Codex eine App gebaut. Das hat viel Spaß gemacht. Dann habe 
ich angefangen, das System nach Ideen für neue Funktionen zu fragen, und mindestens ein 
paar davon waren besser als die, an die ich gedacht hatte. Ich fühlte mich ein wenig 
nutzlos, und das war traurig. <br><br>

            Ich bin sicher, dass wir sehr viel bessere und interessantere Wege finden 
werden, unsere Zeit zu verbringen, und erstaunliche neue Möglichkeiten, füreinander 
nützlich zu sein, aber ich empfinde eine gewisse Nostalgie für die Gegenwart.“
        </blockquote>

        <div class=“author“>— Sam Altman</div>

        <div class=“about“>
            <strong>Zum Autor:</strong><br><br>
            Sam Altman (*1985), amerikanischer Unternehmer und Investor, ist CEO von 
OpenAI (seit 2019, mit kurzer Unterbrechung 2023). Er co-gründete OpenAI 2015 (u. a. 
mit Elon Musk) und trieb mit ChatGPT (2022) den globalen KI-Boom massiv voran – die 
Firma wurde zu einem der wertvollsten Tech-Unternehmen. Zuvor war er Präsident von Y 
Combinator (2014–2019), einem der einflussreichsten Startup-Acceleratoren der Welt. 
Altman ist Multimilliardär durch Investments (z. B. Reddit, Stripe) und gilt als einer 
der prominentesten Visionäre für künstliche allgemeine Intelligenz (AGI) – optimistisch, 
aber auch warnend vor Risiken.
        </div>
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            Das Zitat ist ein Post auf der Plattform X, vom 02. Februar 2026
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Was denkst du?

 KI IM ALLTAG – SCHON JETZT ÜBERALL SPÜRBAR 
Fotos optimieren am Handy per One-Click, Referatsfolien 
erstellen mit Gamma, Hautstellen mit KI auf Hautkrebs 
prüfen lassen, mal eben schnell die Frage, wie man eine 
verstopfte Spülmaschine repariert, an ChatGPT. All das 
hat nicht nur massiven Einfluss auf unser alltägliches Le-
ben, sondern auch auf Arbeitnehmer:innen, auf Berufe und 
den Arbeitsalltag.

Der Fotograf kann viel mehr Aufträge annehmen, weil die 
Nachbereitung der Fotos blitzschnell und weitestgehend 
automatisch läuft. Die Professorin kann nur noch schwer 
bewerten, was die Studierenden wirklich „selbst“ ge-
macht haben und muss sich neue Prüfungsformate über-
legen. Der Arzt hat schon vorab eine gute Idee davon, 
womit die Patientin zu ihm kommt, und kann seine Arbeit 
besser fokussieren. Die Installateurin bangt um Aufträge, 
wird nur noch gerufen, wenn es richtig aufwändig und 
kompliziert wird.
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_

Stell dir vor, wir schreiben das Jahr 2036.
KI ist nicht mehr „neu“. Sie ist einfach da – wie 
Strom oder WLAN. ChatGPT war nur der Anfang.
_Wie arbeitest du jetzt?
_Was macht dich unersetzlich?
_Und wie nah lässt du KI eigentlich an dich heran?

Diese Anregungsarena ist kein Test. Kein Zukunfts-
orakel. Sondern ein Spiel mit Möglichkeiten.
Antworte spontan. Fantasiere. Irritiere dich 
selbst ein bisschen. Und entdecke dein berufliches 
Ich im Jahr 2036.

WIE SIEHT 
MEIN JOB 
DER ZUKUNFT 
AUS?
Welche Art(en) von Tätigkeit führst du aus?

■ Führung & Management   ■ objekt-bezogene
■ wissens-bezogene       ■ personen-bezogene

Warum arbeitest du?

■ Geld verdienen
■ Dienst für die Gemeinschaft
■ um mich selbst zu verwirklichen
■ Tradition
■ Verpflichtung
■ um andere Menschen zu treffen

Was macht deine Arbeit aus?

Selbstbestimmung 	 ●●●●●●●●●●
verschiedene Aufgaben		 ●●●●●●●●●●
Informationsverarbeitung	 ●●●●●●●●●●
manuelle Arbeit	 ●●●●●●●●●●
Zeitdruck	 ●●●●●●●●●●
emotionale Anforderungen	 ●●●●●●●●●●

gar
nicht

sehr
stark

Was aus deinem Studium brauchst du heute noch?

■ die Kontakte           ■ die Methoden
■ die Sebstorganisation  ■ das Wissen
■ das Vokabular          ■ die Art zu denken
■ den Wittener Geist

Wo wirst du arbeiten?

■ Coworking-Space   ■ zuhause
■ im Service-Hub    ■ im virtuellen Raum
■ da wo ich gebraucht werde:
                              

Was hast du an?

■ eine Uniform      ■ Business-Look
■ Alltags-Kleidung  ■ Bodysuite zum 
			       virtuellen Bekleiden

Welche Technologien nutzt du?

■ smarte Brille     ■ Computer oder Tablet
■ Smartphone        ■ VR-Brille
■ Roboter           ■ Drohne
■ Innovationen:                            

Wie heißt dein KI-Assistent?
                           

Wie arbeitest du mit ihm?

  er entscheidet  ■   ■ ich entscheide
 als Teampartner  ■   ■ als Werkzeug
        er plant  ■   ■ ich plane
er hält Kontakte  ■   ■ ich halte Kontakte
     er ist Chef  ■ ■ ■ ich bin Chef
	     jemand anderes ist Chef

Was hasst und was liebst du an deinem Job?
                           
                           

Mit wem hast du auf der Arbeit Kontakt?

■ mit niemandem      ■ mit Fantasiefiguren
■ mit Kolleg:innen   ■ mit Kund:innen       
■ mit Tieren         ■ mit der ganzen Welt
■ hauptsächlich mit Bots

Und wie ist deine Beziehung zu KI?

■ tief: sie weiß/teilt alles mit mir
■ freundschaftlich: wir verstehen uns und 
  halten uns aus dem Laufenden
■ professionell: wir tauschen uns über alles  
  Relevante aus
■ ambivalent: es ist unklar, wie wir  
  zueinander stehen
■ vorsichtig: die Zusammenarbeit ist nützlich,  
  aber es wird schnell zu viel
■ schwierig: ich vertraue ihr nicht und würde 
  das nicht „Beziehung“ nennen

 REALITÄT STATT HYPE: 
 WAS WIR WIRKLICH SEHEN 
KI verändert Arbeitswelten ähnlich wie es Industrialisie-
rung und Computerisierung getan haben. Das technisch 
Neue ist diesmal die Kombination aus hoher Autonomie, 
Lernfähigkeit und Undurchsichtigkeit. Zusammen mit der 
Vielfalt an Systemen, die Methoden künstlicher Intelligenz 
einsetzen, macht diese Kombination es schwer, pauschal 
vorherzusagen, wie sich KI generell auf die Arbeitswelt 
auswirken wird.
Was wir schon beobachten: KI verbessert in häufig sehr 
engen Anwendungskontexten die Leistung oder be-
schleunigt Prozesse. Auf der anderen Seite sehen wir auch 
viele gescheiterte Einführungen, Systeme, die wieder ab-
geschafft werden, enttäuschte Erwartungen, ernüchtern-
de Ergebnisse voll von Halluzinationen und mühevoll hän-
disch auszubessernder Fehler.

 JOBVERDRÄNGUNG ODER JOB-BOOST? 
 DIE ZWEI SEITEN DER MEDAILLE 
Auf Arbeitsmarkt-Ebene werden bestimmte – vor allem 
kreative – Berufe wie das Grafikdesign massiv durch güns-
tigere, schnellere und ohne Kommunikationsschleifen 
anpassbare Ergebnisse generativer KI bedroht. Und tat-
sächlich fallen vor allem Jobs mit hoher Expertise – die 
klassischen Büroarbeiten der westlichen Welt – durch KI 
weg. Mit KI können junge Menschen nach dem Studium 
ihre Leistung auf ein höheres Niveau heben und kosten 
dabei nur einen Bruchteil dessen, was erfahrene Mitarbei-
tende kosten würden.
Generell beobachten wir vor allem eine Augmentierung 
von Arbeit durch KI – also eher Zusammenarbeit und da-
durch Veränderungen von Berufen als ein Ersetzen.

 DIE ENTSCHEIDENDE FRAGE: 
 WAS WOLLEN WIR DENN EIGENTLICH? 
Wichtig ist, dass wir Veränderungen durch KI nicht einfach 
ausgeliefert sind! Wir können – und müssen – proaktiv ge-
stalten. Aber wohin soll die Reise gehen, was wünschen 
wir uns für die Arbeit? Als einzelne Arbeitnehmer:innen, 
als Studierende im Hinblick auf die eigene Karriere, aber 
auch als Gesellschaft?
Zum Selbsttest und zur Reflexion anregen kann die folgen-
de Seite, auf der du überlegen kannst, wie denn dein Job 
der Zukunft aussehen sollte. Worauf legst du Wert? Was 
kannst du dir vorstellen?

 WAS GUTE ARBEIT WIRKLICH AUSMACHT – 
 IMPULSE AUS DER PSYCHOLOGIE 
Systematisch verstehen wir, was uns wirklich wichtig ist, 
indem wir einerseits betrachten, was wir haben: Was läuft 
denn gerade gut? Was wollen wir nicht, dass es sich ver-
ändert? Was sind unsere zentralen Werte und was sind 
unsere Zielgrößen? In der Arbeits- und Organisations-
psychologie finden sich hier viele Anknüpfungspunkte – 
etwa Erkenntnisse dazu, was gute Arbeit ausmacht. Näm-
lich ein Beitrag zu Zufriedenheit, Motivation, Entwicklung 
und langfristigem Gesundheitserhalt der Beschäftigten. 
Das ist auch unternehmerisch und (gesamt-)wirtschaft-
lich vorteilhaft, weil Arbeitskraft erhalten bleibt und Leis-
tungspotenziale ausgeschöpft werden.

Andererseits können Rahmenwerke wie das Programm der 
Industrie 5.0, das menschengerechte Arbeitsgestaltung 
und Partizipation in den Fokus stellt, aber auch der EU AI 
Act, der den Einsatz von künstlicher Intelligenz in der EU 
rechtlich regelt, oder DIN-Normen der Ergonomie und Ar-
beitsgestaltung dabei als normative Anker genutzt werden.

 DIE PERSÖNLICHE ENTSCHEIDUNG: 
 MITLAUFEN ODER MITGESTALTEN? 
Darüber hinaus kann und muss man sich als einzelner 
Mensch, aber auch als Führungskraft oder Unternehmer:in 
die Frage stellen: Mache ich mit beim KI-Hype? An welcher 
Stelle bringt er mich oder mein Unternehmen wirklich 
weiter? Wie würde die Software, die ich ausgesucht habe, 
denn tatsächlich die Arbeit verändern? Schafft sie Platz für 
die Aufgaben, die wirklich Freude bereiten? Oder lässt sie 
nur unattraktive Rest- und Kontrollaufgaben für die Mitar-
beitenden übrig? Wie binde ich langfristig Personal? Wie 
soll denn Arbeit bei uns in der Zukunft überhaupt ausse-
hen? Welche Rolle spielt die Organisation, spielt Führung 
dann noch (oder erst recht)?

 DREI KLARE EMPFEHLUNGEN AUS DER 
 ARBEITSPSYCHOLOGIE 
Um nicht nur mit Fragen, sondern auch Antworten zu schlie-
ßen, hier ein paar Punkte aus Sicht der Arbeitspsychologie:

_Autonomie ist nicht nur etwas für KI, sondern 
vor allem für Menschen. Willst du, dass sie etwas 
leisten, gib ihnen die Freiheiten, das zu ihren Be-
dingungen zu tun.

_Menschengerechte Arbeit klingt nicht nur 
schön – sie ist es auch! Also holt die Beschäf-
tigten ins Boot – fragt sie, was sie brauchen und 
was nicht – und denkt Veränderungen durch KI 
vom Menschen aus, und nicht von der neuesten 
Software!

_Menschen sind soziale Wesen, auch wenn 
sie mit KI zusammenarbeiten. Wenn wir nicht 
wollen, dass AI Friends unsere neuen besten 
Gefährten werden, müssen wir stabile soziale 
Gefüge schaffen, in denen sich Menschen wohl 
und gesehen fühlen, statt isolierter Einzel-
arbeit im heimischen Büro. Hier sind vor allem 
die Unternehmen gefragt!

-> Wie willst du in Zukunft mit KI zusammenarbeiten? 
-> Mach’ den Test auf der nächsten Seite!

+++
Dr. Alina Tausch vertritt die Professur für Personal- 
und Organisationspsychologie an der Univer-
sität Witten/Herdecke und leitet den Bachelor-
studiengang Management & Psychologie. Ihre 
Forschung konzentriert sich auf Mensch-Ma-
schine-Interaktion, insbesondere auf Robotik 
und KI in der Arbeitswelt, mit einem Schwer-
punkt auf Aufgabenverteilung, technologischer 
Zusammenarbeit und Selbstorganisation.
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